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B 
Dem hieſigen gewerbtreibenden Publiko wird hiermit bekannt 
Steuer⸗Scheine in der Gewerbeſteuer⸗Kaſſe, Eliſabethſtraße No. 6. 
baldigft, fo, wie die Berichtigung der Steuern für den laufenden Monat, i 
; Schiffer und Lohnfuhrleute aber ihren jährlichen Steuer be⸗ 
trag auf einmal binnen gleicher Friſt zu erlegen haben. 


nen Acht Tagen erfolgen muß; Hauficer, 


unn g. f 
gemacht: daß die Gewerbe- und reſp. 
zur Abholung bereit liegen, und letztere 
bei Vermeidung der Exekution bin⸗ 


ma ch 


Breslau den 11. Januar 1828. 


Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— — — — 
Preußen. 

Berlin, vom 17. Januar. — Des Königs Maj. 
haben den Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ernſt zum 
Rath beim Ober-Landesgericht zu Halberſtadt, den 
Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Bluͤhdorn zum zwei⸗ 
ten Kreis: Juſtizrath Breslauer Kreiſes, und den 
Landgerichts-Aſſeſſor Chriſtian Guſtav Adolph Delius 
zum Rath bei dem Landgerichte zu Trier allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruhet. i 

Nach dem im Druck erſchienenen namentlichen Ver⸗ 
zeichniſſe ſind im gegenwaͤrtigen Winterſemeſter auf 
der hieſigen Uriverfität 1712 Studirende gegenwärtig. 
Unter dieſen bekennen ſich 524 zur theologiſchen, 508 
zur juriffifchen, 366 zur mediziniſchen und 224 zur 


philoſophiſchen Facultaͤt, worunter ſich 502 Ausländer 
befinden. f 


Oeſter reich. 
‚Trieft, vom 8. Januar. — Aus Raguſa iſt hier 
die ttaurige Nachricht eingegangen, daß die oͤſterrei⸗ 
chiſche Polacca, Erzherzogin Clementine, Capt. Math. 
Glabislavich, die im Hafen von Gravoſa vor Anker 


lag, am 20. Dezember Abends, nachdem die Pulver⸗ 


kammer Feuer gefangen hatte, in die Luft geflogen 
ſey. She Weife befanden ſich in jenem Augen⸗ 
blicke nur zwri Menſchen am Bord, die ein Opfer die⸗ 


ſes Ungluͤcksfalles geworden ſind, deſſen Veranlaſſung 


man wohl nie erfahren duͤrfte. 


a Deut ſchlan d. 

München, Se. Maj. der König von Baiern hatte 
dem aͤlteſten Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften, 
Hrn. Lorenz von Weſtenrieder, der im eben zu Ende 
gegangenen Jahre 1827 das funfzigſte Jahr feiner 
akademiſchen Laufbahn zuruͤckgelegt hatte, das Ehren⸗ 
kreuz des zur allgemeinen Belohnung funfzigjähviger 
treu geleiſteter Dienſte geſtifteten dudwigs-Ordens 
ertheilt. Dieſe Auszeichnung wurde dem Jubelgreiſe 
in einer am Eten d. deshalb angeordneten außeror⸗ 
dentlichen Sitzung der Akademie von dem Geh. Hof⸗ 


rath Dr, v. Schelling überreicht, welcher bei dieſer — 


Veranlaſſung eine Be Rede hielt. 2 

In der am 7. Jan. ſtatt gefundenen achten Sitzung 
der baier. Kammer der Abgeordneten wurden, nach 
Vorleſung des Protokolls der vorigen Sitzung, die in 
Folge früherer Beſchluͤſſe einberufenen neuen Mit⸗ 
glieder vom erſten Praͤſidenten eingeladen, den durch 
die Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid zu ſchwoͤren, und 
ſodann ihre Pläge in der Kammer einzunehmen. Se⸗ 
dann wurde der Vortrag des Abg. Dr. Henke, als 
Referenten des dritten Ausſchuſſes, in Betreff des 
vom Frhrn. v. Cloſen gemachten Borfchlages wegen 
Vernichtung der Protokolle uͤber geheime Abſtimmun⸗ 


Ausſchuſſe unterſtuͤtzt wurde, gab die Veranlaſſung zu 
einer langen und lebhaften Debatte, deren Nefuitat 
war, daß die Mehrheit der Stimmen ſich fuͤr die Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Gebrauchs, alſo gegen den 
Antrag erklaͤrte. Nach dieſer Berathung erſtattete 
der Abg. v. Wachter, als Secretair des Petitions⸗ 
ausſchuſſes, über die geprüften Antraͤge einen Vor⸗ 
trag. Die Antraͤge des Abgeordneten Merkel wegen 
der Inſtruktion zum Vollzuge der geſetzlichen Grund⸗ 
beſtimmungen fuͤr das Gewerbsweſen, dann der Abg. 
Jaͤger, Flurſchuͤtz c. wegen Abſchaffung des kotto's, 
und des Abg. Klar wegen Abänderung einer Beſtim⸗ 
mung des Hypothekengeſetzes, waren zur Vorlegung 
an die Kammer geeignet gefunden, und wurden von 
diefer zur weiteren Behandlung an die betreffenden 
Ausſchuͤſſe gewieſen; drei andere Antraͤge waren vom 
Petitionsausſchuſſe zur Mittheilung an die betreffen⸗ 
den Miniſterien empfohlen worden. Hiermit endigte 
ſich dieſe Sitzung. Die neunte oͤffentliche wurde auf 
den laten dieſes Monats anberaumt. Der 
Carneval hat den sten Januar feinen Anfang 
genommen, und zwar mit Eroͤffnung des, noch erſt 


vor Kurzem im Bau begriffenen und nun ſchon 


völlig hergeſtellten, Odeons. Faſt Alles was Muͤn⸗ 
chen an Perſonen von Rang und Schoͤnheit Ausge⸗ 
zeichnetes hat, nahm an dem Einweihungsball Theil, 
den auch der k. Hof durch ſeine Gegenwart verherr⸗ 
lichte. Se. M. der Koͤnig eroͤffnete den Tanz mit 
einer Polonaiſe an der Seite der Frau Fuͤrſtin v. Dal⸗ 
berg, und J. M. die Koͤnigin waͤhlte den Stallmeiſter 
Sehen. v. Freiberg als Begleiter. Bei dieſem Tanze 
verfügte man ſich, vom Tanzſaale aus, über die große 
Hauptftiege durch alle Nebenzimmer und Saͤle in den 
aten Stock, beſichtigte daſelbſt Alles, und kehrte die 
kleinere Treppe herab wieder nach dem Tanzſaale zu⸗ 
ruͤck. Der Ballſaal mit ſeinen 58 geſchmackvollen 
Saͤulen, bietet einen wahrhaft impoſanten Anblick 
dar, und 9 Kronenleuchter zu 35 Armen nebſt vielen 
Wandleuchtern, laſſen beinahe in Tageshelle die au⸗ 
ßerſt gelungene, zierliche Struktur dieſes dem Ver⸗ 
gnuͤgen geweihten Ortes erblicken, der auch als ein 
neues Denkmal unſerer jetzigen Regierung prangt. 
Eine ſchoͤne Huldigung wurde der Tonkunſt durch die 
in Niſchen angebrachten Buͤſten von zehn der gefeiert⸗ 
ſten Tonſetzer älterer und neueſter Zeit, Mozart, Gluck, 
C. M. v. Weber, Mehul, Roſſini, Winter, Haydn, 
Vogler, Cimaroſa und Haͤndel, dargebracht. Der 
Bau und die innere Ausſchmuͤckung des Odeons iſt 
unter der Leitung des geh. Oberbauraths v. Klenze in 
weniger als 2 Jahren vollendet worden. 


Der Profeſſor Hofrath Sartorius zu Göttingen 
hat die Baronie Waltershauſen in Bafern angekauft 
und iſt zugleich mit dem Beinamen feiner Beſitzungen 
in den Freiherrnſtand erhoben worden. 
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gen vorgeleſen. Dieſer Vorſchlag, welcher auch vom 


Leipzig. Der hieſige Profeſſor der Theologie und 
Superintendent Tſchirner, welcher bei Gelegenheit 
der Erbhuldigung ſo wichtige Worte auch fuͤr die Ver⸗ 
beſſerung des Bauernſtandes ausſprach, hat den ſaͤch— 
ſiſchen Civil⸗Verdienſtorden erhalten. Er befaß ſchon 
vorher zwei Orden des Auslandes. — Unſere Win⸗ 
termeſſe zeigt weniger Verkaͤufer als die vorjaͤhrige, 
uͤbrigens in der Zahl das ſonſt gewöhnliche Ueberge⸗ 
wicht der Preuß. Fabrikanten und das weitere Ein⸗ 
wurzeln der Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen den Tiefliſer 
reichen armeniſchen Kaufleuten und dem hieſigen Meß⸗ 
platz, wenn auch mehrere dieſer Herren ihre Pruͤfung, 
was im Orient mit Vortheil abzuſetzen ſey und was 
Europas Induſtrie den Orientalen an nuͤtzlichen Din⸗ 
gen anbietet, bis nach Suͤdfrankreich ausdehnen. 
Sind ihre Einkaͤufe in wollenen und baumwollenen 
Stoffen ſehr beträchtlich, fo iſt es zugleich erfreulich, 
daß ihre Beſtellungen weit anſehnlicher als die Kaͤufe 
find, Nichts iſt ruͤhmlicher als die exemplariſche 
Einigkeit dieſer Orientalen, ſich nicht unter einander 
zu ſchaden und die Kollegen maͤßigeren Vermoͤgens 
nicht aus dem Vortheil der Geſchaͤfte zu verdraͤngen. 
In allen Lederwaaren ſind die Preiſe ſehr hoch, in al⸗ 
len andern Waaren, außer Tuch und wollenem Mit⸗ 
telgut, ſehr niedrig. — Die Buchareſter Kaufleute mel⸗ 
deten am 7ten die auffallende Abreiſe vieler Bojaren 
und Rentirer nach Siebenbuͤrgen, und die Furcht der 
Folgen eines Ueberganges der Ruſſen uͤber den 
Pruth. 5 
Hannover. Der Herzog von Cams 
bridge hat mehrern großen Jagden, auch in be 
nachbarten preußiſchen Forſten beigewohnt. Der 
hieſige franzoͤſiſche Geſandte iſt einige Tage am Hofe zu 
Braunſchweig geweſen, und der portugieſiſche Gene⸗ 
ralconſul Gabe de Maſſarolles hier angekommen. — 
Der Oberſt Prinz von Hohenlohe-Langenburg hat den 
Rang eines Generalmajors erhalten. Die Ständes 
verſammlung iſt auf den 4ten Februar hieher be— 
rufen, und wird, dem Vernehmen nach, wieder man⸗ 
ches über die neue Grundſteuer zu berathen haben, 
uͤber welche in den Goͤttinger gelehrten Anzeigen neu⸗ 
lich geaͤußert ward: „Die hohen Kornpreiſe ſind es, 
welche die Regierung dazu verleiteten, dem Boden in 
den Kataſtern einen zu hohen Werth beizulegen; ſie 
waren es, welche die Land⸗Commiſſarien in den Her⸗ 
zogthuͤmern (Holſtein und Schleswig) vermochten, die 
ſteuerbare Tonne Landes auf einen Werth zu ſetzen, 
welcher das Doppelte der jetzigen Verkaufspreiſe iſt. 
Die im Jahre 1817 herrſchenden hohen Kornpreiſe 
haben auch auf die neue Grundſteuer im Hannoͤver⸗ 
ſchen hoͤchſt nachtheilig gewirkt.“ Uebrigens ſind die 
Kornpreiſe zwar ſeit der Erndte fo geweſen, daß die 
Landwirthe dabei auskommen koͤnnten, wenn ſie nicht 
durch Schulden gedruͤckt wuͤrden; aber wie Wenige 
haben ſich ſchuldenfrei zu halten vermocht, und 


Schwung iſt noch immer nicht in dem Getreidehandel. 


1 


Auch weichen die Wollpreiſe, obgleich allen Nachrich⸗ 
ten zufolge die Tuchgewerke raſch betrieben werden. 
Die Heringsfifcherei zu Emden hat gute Ausbeute ges 
| > 394 Laſt auf 29 Schiffen. Nach Holland has 


128 Schiffe etwa 2000 Laſt gebracht. Die Stadt 


Harburg hat eine Verkaſſungsurkunde erhalten, fie iſt 
in einem blühenden Zuſtande, und auch die übrigen 
Landſtaͤtte gedeihen zuſehens. In der hieſigen Stadt 
wird viel und geſchmackvoll gebaut, und ein neuer 
Kitt, die Erfindung von Loͤwitz von Bockenheim, fol 
dabei wie zur Verfertigung von waſſerdichten Roͤhren 
und dergleichen mit Erfolg angewendet werden. Gold 
und Konventionsgeld ſcheinen allmaͤhlich das preußi⸗ 
ſche Geld aus dem Umlaufe zu verdrängen. Die hie⸗ 
figen aprozentigen Obligationen ſtehen dem baaren 
Gelde gleich, ohne von dem Schwanken fremder 
Staatspapiere betheiligt zu werden; und von der 
1822 aufgenommenen Anleihe von 2 Millionen Tha⸗ 


ler werden am 16. Januar wi igatio⸗ 
5. jederum 1550 Obligatio⸗ 
nen ausgelooſt. 3 3 5 


. Frankreich. 

2 8 vom 9. Januar. — Heute Mittag hat 
In 220 dem Miniſterrathe deu Vorſitz geführt: 
mE erordnung vom aten d. M. wird der Vi⸗ 
Minister Be nicht Kriegsminiſter genannt, ſondern 
rn 1 Kriegsverwaltung, ſo daß es ſcheint, 
5 5 er Dauphin Kriegsminiſter, oder als ſey die⸗ 
5 nr gänzlich eingegangen. Man verſichert, daß 
des 8 Champagny, Marechal de Camp und Adjutant 
bi auphin, unter der Leitung Sr. k. H. alles, was 
ie Anſtellungen und Ernennungen in der Armee be⸗ 
trifft, unter ſeine Aufſicht bekommen werde. Bisher 

War der General v. Coclosquet damit beauftragt. 
Di die neue Einrichtung im Kriegsminiſterium, 
daß der Dauphin unter dem unmittelbaren Befehl des 
Koͤnigs alles zu bewerkſtelligen hat, was das Perſoͤn⸗ 


liche des Heers betrifft und bloß die Unterſchrift dem 


Vic. v. Caur zuſteht, fuͤhrt man die aͤhnlichen Bei⸗ 
ſpiele des verſtorbenen Herzogs v. Pork und des Her⸗ 
3098 v. Clarence, in England, jenes was den Land,⸗ 
dieſes was den Seedienſt betrifft, an. „Allein es iſt 
zu bemerken,“ ſagt der Courier fr., daß beide Prin⸗ 
zen ohne Sitz im Conſeil des Koͤnigs ihres Bruders 
geblieben; daß fie keine berathende Stimme darin hat— 
ten oder haben; daß ſie mithin allen Regierungs⸗Be⸗ 
ſchluͤſſen fremd geblieben, wohingegen unſer Dauphin 
ſeinen Platz im Conſeil hat und ohne allen Zweifel bei⸗ 
behaͤlt, was einen ſehr weſentlichen Unterſchied macht. 
Der Herzog von Vork arbeitete der That nach mit dem 
Kriegs⸗Sekretair und uͤbermachte dem Könige durch 
dieſen ſeine Vorſchlaͤge. Nach der jetzigen Anordnung 
hier hingegen ſcheint der Krie sminiſter bloß zum Un⸗ 
terzeichnen der Form nach beſtimmt zu ſeyn und gleich⸗ 
wohl wird dabei auf ihm die Verantwortlichkeit für 
alle Erlaffe und Promotionen ruhen, denen er, ſchon 


aus Ehrerbietung fir den Prinzen, bloß feinen Na⸗ 
men wird beifuͤgen koͤnnen. Wird nicht die wirkliche 
Verantwortlichkeit des Miniſters nothwendig durch 
dieſe Fiction leiden mäffen? b i 

Es heißt, der Minifter der Kriegs verwaltung wer⸗ 
de in ſeinem Departement die alten Abtheilungen wie⸗ 
der herſtellen, wie ſie unter Carnot, Scherer, Ber⸗ 
nadotte und waͤhrend der Napoleoniſchen Regierung 
beſtanden hatten. Auch ſpricht man von Er ſetzung 
des Generals Grafen Coutard, Commandanten von 
Paris, durch einen der Grafen Compans, Becker 


oder M. Mathieu, desgleichen von der Abberufung 


mehrerer Generale in den Militair⸗Diviſtonen. Ver⸗ 
muthlich wird der Caſſationsrichter Fovart de An⸗ 
glade General⸗Director der Zoͤlle werden, (bisher ein 
Poſten des Hrn. v. Martignac.) Die Gazette ber 
gnuͤgt ſich heute mit der Anzeige, daß ſie, ohne fuͤr 
die Perſonen einzuſtehen, bloß Wuͤnſche fuͤr den 
Triumph ihrer Anſichten habe. Zugleich verſichert ſte 
(gegen den Courier frangais), daß Hr. Roy die Fi⸗ 
nanzen in dem bluͤhendſten Zuſtande und in der groͤß⸗ 
ten Ordnung finden werde. 5 

Der Moniteur enthält eine k. Verordnung vom 26, 
v. M., gegengezeichnet vom Kriegsminiſter Hrn. v. 
Clermont⸗Tonnerre, wodurch die Zahl der Unter⸗Mi⸗ 
ſitaͤr⸗Intendanten erſter Claſſe auf 35 beſtimmt, und 
die ihrer Adjuncten auf 25 vermindert wird, wovon 
10 der erſten und 15 der zweiten Claſſe, auch die reſp. 
Gehalte auf 6500, 3500 und 2500 Fr. herabgeſetzt 
werden, nebſt ähnlichen, dahin gehoͤrigen Beſtimmun⸗ 
gen. Ferner enthält der heutige Monſteur zwei k. 
Verfuͤgungen vom 6. Januar, beide vom Minis 
ſter des Innern gegengezeichnet. Durch die erſte wird 
die im Departement des Innern beſtehende Polizei 
Direction (Director: Franchet) aufgehoben, und 
durch die zweite, an die Stelle des Hrn. Delaveau, 
der k. Procurator Belleyme zum Polizei- Praͤfekten 
von Paris ernannt. Hr. Delaveau iſt vom außer⸗ 
ordentl. zum ordentl. Staatsrath hinaufgeruͤckt. 

Die Oppoſttions⸗Blaͤtter fahren fort, ber die bis⸗ 
herigen Schritte des Miniſteriums ihre Bemerkungen 
zu machen. „Allerdings, heißt es im Journal du 
Commerce, geht eine Regierung ſelten raſch und 
plöglich von einem Syſtem zu einem andern über, und 
wird auch hierdurch die Geſellſchaft vor Reactionen 
bewahrt; indeſſen duͤrfen wir doch auch der Admini⸗ 
niſtration, wenn ſie Schwaͤche verraͤth, keinen Beifall 
zollen. Man moͤchte gern der Schuldigen ſchonen und 
doch die rechtmäßigen Intereſſen nicht vor den Kopf ſto⸗ 
ßen; man will das eingeführte Syſtem, der Haupt⸗ 
ſache nach, heibehalten, ſich aber dabei mit mehr Ge⸗ 
ſchicklichkeit benehmen, ſo daß man, aus Furcht vor 
einer Faction, in Statu quo bleibt, und nur um die 
oͤffentliche Meinung zu gewinnen, den Schein annimmt, 
als verließe man ſelbiges. Man hauet in den Wind, 
und macht das Land glauben, die Hiebe traͤfen die 
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rieſterparthei. Allein Frankreich und ſeine Repraͤ⸗ 
1 75 werden ſich nicht taͤuſchen laſſen; man wird 
von den neuen Miniſtern mehr als bloße Verſprechun⸗ 
gen oder nichtsſagende Demonſtrationen fordern. — 
Noch haben die Miniſter ihren feierlichen Bruch mit der 
Congregation nicht dargethan, vielmehr ſind die oͤf⸗ 
fentlichen Stellen mit den Creaturen dieſer Parthei 
vollgepfropft. Aber wer die. Leitung einer ver⸗ 
fehrieenen Adminiftrasion äͤbernimmt, begiebt ſich in 
Gefahr, wenn er ſtillſteht; der Status quo iſt ein Un⸗ 
beil 45 das Land und fuͤr die Miniſter gefahrdrohend. 
Die Gazette bietet den neuen Miniſtern ihren Beiſtand 
an; dies iſt hinreichend, ſie mit der Meinung zu ent⸗ 
weien. Nehmen ſie den Vertrag an, ſo ſind ſie ver⸗ 
loren.“ Dem Journal des Debats ſcheinen die bis⸗ 
herigen Schritte der neuen Adminiſtration eines feſten 
Prinzips zu ermangeln.. „Was liegt Frankreich dar⸗ 


an, ruft es, daß man die Leute aus einem Poſten in 


den andern wirft? Entweder ſollte Hr. Delaveau nicht 
abgeſetzt, oder nicht in den Staatsrath befoͤrdert wer⸗ 
den. Man giebt den Urhebern und den Mitſchuldigen 
eines verabſcheueten Syſtems Aemter uͤber Aem⸗ 
ter, macht fie zu Naͤthen, Pairs, Inhabern reichli⸗ 
cher Poſten; wird hierdurch das Vertrauen des Lan⸗ 
des, die Beiſtimmung der Kammer gewonnen ? Zwei⸗ 
deutige Schritte, halbe Maaßregeln wenden den 
Sturm von unſerm Haupte nicht ab. Mau vergeſſe 
nicht, daß Frankreich namentlich deswegen ſo empoͤrt 
war, weil die bisherige Adminiſtration ein Betrugs⸗ 
ſyſtem regelmaͤßig in Vollzug ſetzte, ſo daß ſie immer 
eine ihrem wirklichen Zweck enfgegengefeßte Abſicht er⸗ 
reichen zu wollen ſchien. Nichts kann dem Lande 
frommen, als offen und einſichtig den Gang einzu⸗ 
ſchlagen, den die allgemeine Stimme deutlich und laut 
genug vorgezeichnet hat.“ Der Courier macht uͤber 
die Polizei folgende Bemerkungen: „Als Herr von 
Corbiere das Portefeuille des Innern erhielt, ward 
die Generaldirection der Polizei im Departement des 
Innern aufgehoben (1822, 9. Januar), dafuͤr aber 
ein Polizei⸗Director (Franchet) ernannt, dem, der 
Koͤnigl. Verfuͤgung zufolge, nur die Abfertigung der 
Beſchluͤſſe, und die Inſtruirung der Geſchaͤfte oblag. 
Allein der beſcheidene Director ward bald maͤchtiger 

als der Miniſter, erhielt auch die Ober⸗Verwaltung 
des Buchhandels und dictirte ſeine Beſchluͤſſe dem 
Hrn. Delaveau, der dreimal täglich feine Willensmei⸗ 
nung einholte, u. unter ſeiner alleinigenUnterſchrift wur⸗ 
den Verhafts⸗ u. Verbannungsbefehle ausgefertigt. Die 
beſondere Polizei fuͤr Paris iſt ganz uͤberfluͤſſig und 
kann dem Praͤfekten anheim fallen; der neue Praͤfekt 
der Polizei giebt nicht viel beſſere Gewähr als der alte; 
auch ruft ihm ſchon die ifall 
bisherige kommt in den Staatsrath. Die Diener des 
alten Miniſteriums werden befoͤrdert. Immer das 
alte Naͤderwerk. Die Ehre, welche den gefallenen 
Ministern widerfaͤhrt, iſt für ihre Nachfolger ein 


Gazette ihren Beifall zu; der, 


Wink, es eben ſo zu machen. Die Perſonen haben 
ſich geaͤndert, das Syſtem iſt beim alten geblieben, 
und Frankreich hat bis jetzt weiter nichts gewonnen, 
als daß es einige Gehalte mehr zu zahlen hat. Nichts⸗ 
deſto weniger heißt es, das neue Miniſterium habe 
als Grundlage ſeiner Verwaltung folgende 5 Punkte 
angenommen: 1) Abſchaffung der Cenſur auf jeden 
Fall. 2) Maaßregeln gegen das Eindringen der Je⸗ 
ſuiten. 3) Wiederherſtellung der Pariſer National⸗ 
garde. 4) Ein Geſetz zur Verhuͤtung der Wahlbe— 
truͤgereien. 5) Abſtellung des Mißbrauchs der Ge⸗ 
walt, wodurch die Praͤfekten in die Befugniſſe der 
Gerechtigkeit eingreifen. Nun warum zoͤgert man 
denn?“ Am ſchaͤrfſten ſpricht der Conſtitutionnel ſei⸗ 
nen Unwillen aus. „Die Aufhebung der Polizei-Di⸗ 
rection und die Entlaſſung des Hrn. Delaveau ſind die 
nothwendigen Folgen von Villeles Sturz. Jene Po⸗ 
lizei⸗Directlon war eine aͤcht revolutionaͤre Einrichtung 
und fie allein war Schuld, wenn feit 6 Jahren die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe geſtoͤrt worden iſt. Allein moͤgen die 
Miniſter ſich nicht taͤuſchen. Bei allen Zugeſtaͤndniſſen 
die ſie dem conſtitutionellen Frankreich machen, wer⸗ 
den ſie wenig Zutrauen und Dauer erlangen, wenn 
ſie die Menſchen, die uns ſo viel Boͤſes zugefuͤgt, 
nicht aus den Geſchaͤften entfernen, und ihnen ſtatt 
der Strafe Lohn zukommen laſſen. Wenn ein Delas 
veau in den Staatsrath kommt, wo ſchon die Creatu⸗ 
ven Villeles in der Mehrzahl ſitzen, muß man alsdann 
nicht fuͤrchten, daß fie bald ihr Uebergewicht wieder 
erlangen werden? Die Gegenwart der Herren Porta⸗ 
lis und Roy genügt nicht. Schon neunt man das 
neue Miniſterium, Villeles Eroupier. Und wahrlich, 
woher ſollte die Beruhigung kommen? Die mit 
Schimpf, Haß und Schuld Bedeckten erhalten Beloh⸗ 
nungen; dies iſt aber ein Angriff auf den innerſten 
Lebensgeiſt der Monarchie. Denn Montesquieu ſagt: 
„Das Princip der Monarchie geht zu Grunde, wenn 
die Ehre in Widerſpruch ſteht mit Ehrenbezeigungen, 
und man zugleich mit Schande und mit Wuͤrden be⸗ 
deckt ſeyn kann. Das Princip wird verdorben, ſo⸗ 
bald niedertraͤchtige Seelen mit der Groͤße ihrer Skla⸗ 
verei groß thun, und glauben, daß dasjenige, wel⸗ 
ches macht, daß man Alles dem Fuͤrſten ſchuldig iſt, 
bewirkt, daß man feinem Vaterlande nichts ſchuldig 
ſey.“ Wir haͤtten erwartet, daß die Graͤnzlinie zwi⸗ 
ſchen der Villeleſchen und der neuen Verwaltung 
ſchaͤrfer gezeichnet ſeyn wuͤrde.“ f a 
Hr. v. Portalis praͤſidirte geſtern in der Criminal: 
Kammer des Caſſationshofes (wo andre Martiniquer 
in einer, mit der der HH. Biſſette u. ſ. w. zuſammen⸗ 
hängenden Sache, mit ihrem Caſſations⸗Geſuch ab⸗ 
gewieſen wurden) verließ aber um 2 Uhr die Sitzung, 
die von dem aͤlteſten Rathe fortgefuͤhrt ward. 
Man will wiſſen, daß Hr. v. Villele einige Abnei⸗ 
gung wider die Annahme der Pairswuͤrde gezeigt; er 
hätte ſich in der Deputirten⸗Kammer in einer beſſern 
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Stellung geglaubt, um einiges von feinem Einfluß 
wieder zu erlangen. g 

Man zeichnet mit Zufriedenheit die Antwort Sr. 
Maſeſtaͤt auf die Neujahrs⸗Anrede des Conſiſtoriums 
der kutheriſchen Kirche aus, wie folgt: „Ich empfange 
mit Vergnuͤgen Ihre Gluͤckwuͤnſchungen: Sie duͤrfen 
verſichert ſeyn, daß es mir Freude macht, alle Fran⸗ 
zoſen, ohne Unterſchied der Kirchengemeinſchaft, deſ⸗ 
ſelben Schutzes genießen zu laſſen; es waren dieſes 
ſtets die Gefühle meines Herzens und werden es im: 
mer ſeyn.“ f 

Dem Vernehmen nach wird der Graf Guilleminot 
bei ſeiner Ankunft in Toulon, daſelbſt den Befehl vor⸗ 
finden, nach Corfu zuruͤckzukehren. b 

Das Syndicat der Generaleinnehmer iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, aufgeloͤſt. Die hier anweſenden Mit⸗ 
glieder deſſelben hatten vorgeſtern eine lange Audienz 
bei dem Finanzminiſter. Der Courier frangai« hatte 
gegen dieſes Syndicat, während feines drittehalbjaͤh⸗ 
rigen Beſtehens, nicht weniger als 40 Artikel geliefert. 

Am ıften d. M. find Depeſchen von dem Befehls⸗ 
baber unferer Station vor Algier in Toulon eingetrof— 
fen. — Die für Algier beſtimmte Fregatte Flora, iſt 
am z uſten v. M. von Breſt in Toulon angelangt. 


Si Spanien. 

Madrid, vom 27. Dezember. — Gewagte Ger 
ruͤchte aller Art durchkreuzen ſich hier gegenwaͤrtig. 
Die Angabe, daß Frankreich, durch die Vermittelung 
des ſpan. Generalkonſuls, Chacon, den Frieden mit 

Algier unterhandeln wolle, hat ſich beſtaͤtigt. Ob ein 
Mann, der noch vor einem halben Jahr mit dem gan⸗ 
zen Zorn des Deys bedroht wurde, dazu beſonders 
tauglich ift, muß die Folge lehren. Die portugieſi⸗ 
ſchen Flüchtlinge kehren in Maſſe in ihr Vaterland zus 

ck. Die Prinzeſſin von Beira, die nun ihren Wohn⸗ 
ſitz nach Liſſabon verlegen wird, hat dem Marquis v. 
Chaves und feinem Neffen eröffnen laffen, daß fie auf 
ihren Schuß rechnen koͤnnten, und durch ihre Ver⸗ 
wendung die Erlaubniß zur Ruͤckkehr wahrſcheinlich 
erhalten wuͤrden. ne } 

Die franzoͤſiſche Fregatte Aurore, Capitain Villa⸗ 


ret, hat eine Ladung Nopal und Cochenille-Inſekten 


aus Cadix, wahrſcheinlich nach dem Senegal, ausge⸗ 
führe. Die Douaniers wollten fie bei der Abfahrt 
anhalten, ſie wußte ſich aber durch allerhand Vor⸗ 
waͤnde und unwiderſtehliche Gruͤnde Bahn zu machen. 

Saragoſſa, vom 31. December. — Die Carli⸗ 
ſtenbande von Benicarlo (Valencia) hält die Anhoͤhen 
von Beceyte beſetzt, von wo aus ihre Schaaren das 
flache Land brandſchatzen und mit Grauſamkeiten al⸗ 


ler Art heimſuchen: Einige wagen ſich bis an die ara⸗ 


goniſche Grenze, und holen Lebensmittel, Recruten 
und Geld. Die Vorkehrungen im biſchoͤflichen Palaſt 
zum Empfange des Königs find beendigt; fie follen 
dem Capitel 1 Mill. 200,000 Realen gekoſtet haben. 
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Die Pracht und der Luxus jener Zimmer Bilden mit 
der allgemeinen Armuth einen großen Contraſt. Der 
General Marco del Pont, ein Verwandter des Liefe⸗ 
ranten dieſes Namens zu Madrit, iſt in Sevilla ein⸗ 
gezogen worden, und in Folge ſeiner Ausſagen hat 


man ſeit dem 22ſten d. M. daſelbſt noch mehrere Ver⸗ 


haftungen vorgenommen. Groͤßtentheils traf dies 
Schickſal Moͤnche und Domherren, nahe an 40, waͤh⸗ 
rend darunter nur ein einziger Buͤrger iſt. J 
Havannah. Die mit der Fregatte Perla zuletzt 
von hier nach Spanien abgeſchickte Summe iſt von 
einer ehrerbietigen aber energiſchen Vorſtellung au 
Se. Maßf, abſeiten des hieſigen Conſulats begleitet ge⸗ 
weſen, um die traurigen Folgen darzuthun, welche 


ein ſolches Verfahren nothwendig fuͤr die Colonie, die 


ſchon ſo viel fuͤr das Mutterland gethan habe und noch 

thue, herbeifuͤhre. Es ſey dies der letzte Tribut, 

welchen die Kraͤfte der Colonie erlaubten, Sr. Maj. 
anzubieten. f 


England. 

London, vom 5. Januar. — Trotz allen Ge⸗ 
ruͤchten von Miniſterwechſeln, hoffen die Times, daß 
die Miniſter eben ſo viele Feſtigkeit zeigen werden, als 
in dem bevorſtehenden Parlament ihre Gegner Wuth 
an den Tag legen werden. Letztere wollen, heißt es, 
ihre Anträge in dem Oberhauſe machen, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie im Unterhauſe, wo alle Intereſſen 
repraͤſentirt werden, kein Glück machen moͤchten. 

Die Times wiederholt in ihrem Blatte vom Aten 
ihre fruͤhere Behauptung von dem Eintritt des Lord 
Holland ins Miniſterium. * N: 

Der Marquis v. Barbacena wird in Turin um eine 
junge ſard. Prinzeſſin für den Kaiſer von Braſilien 
werben. i 
Die Palaſtdame, Marquiſin von 


Der Hereford Independent ſagt, er muͤſſe mit 
Scham und Schmerz geſtehen, daß zur Unterſtuͤtzung 
der gefluͤchteten Spanier nicht mehr als drei Perſonen 
unterzeichnet haͤtten. 8 

Aus Gibraltar wird gemeldet (19. Decbr.), daß die 
Algieriſche Flotte der franzoͤſiſchen Station neuerdings 
eine Schlacht angeboten, dieſe es aber abgelehnt habe, 
vermuthlich um den Feind vom Ufer abzulocken. 

Briefen aus der Kapſtadt vom 8. November zufolge, 
haben die wilden Kaffernſtaͤmme ſich von den engliſchen 
Beſitzungen zuruͤckgezogen. Der Vicegouverneur war 
noch im Innern der Colonie. > 

Die Einfuhr von Baumwolle in England in den 
Jahren 1826 und 1827 verhält ſich folgendermaaßen: 
1826 kamen zu Liverpool aus den Vereinigten Staaten 
371,667 Ballen, zu London 5400; 1827 zu Liverpool 
591,373, zu London 10, 00 an; aus Braſilien, 1826 
zu Liverpool 53,013, zu London 2520; 1327 zu Liver⸗ 

* 


. 


Die neue Kaiſerin wird naͤchſten Frühling - _ 
nach Rio abreiſen. 
Santos, wird vor der Ankunft der Fuͤrſtin, Rio 
verlaſſen, und ſich nach San Pablo begeben. a 


— 


pool 113,045 zu London 2651; aus Aegypten und der 
Turkei, 1826 zu Liverpool 37,878, zu London 7791; 
1827 zu Liverpool 13,479, zu London 56415 aus 
Oſtindien und Mauritius, 1826 zu Liverpool 13,922, 
zu London 46,408; 1827 zu Liverpool 13,665, zu Lon⸗ 
don 50,459; endlich aus Weſtindien und andern Ge⸗ 
genden, 1826 zu Liverpool 12,167, zu London 2702; 
1827 zu Liverpool 22,556, zu London 3298. Alſo im 
Ganzen, 1826 zu Liverpool 488,647, zu London 
64,821; 1827 zu Liverpool 756,118, zu London 
72,049, — Gegenwärtig liegen zu Liverpool 342,900 
Sack Baumwolle von allen Gattungen in Vorrath. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Smyrna, vom 21. December. — Die Botſchaf⸗ 
ter von Frankreich und Großbritannien, General Guil⸗ 
leminot und Herr Stratford Canning, befinden ſich 


fortwaͤhrend zu Vurla, wohin ſie ſich nach ihrer am 


Sten d. M. aus Konſtantinopel erfolgten Abreiſe, vor⸗ 
laͤufig begeben hatten. Geſtern verfuͤgten ſich die De⸗ 
putirten des franzoͤſiſchen Handelsſtandes dahin. Sie 
fanden den Grafen Guilleminot unpaͤßlich, der ſie 
nichts deſto weniger empfing. Die Deputirten dank⸗ 
ten fuͤr die beruhigenden Verſicherungen, welche der 
franzoͤſiſche Conſulats⸗Verwefer ein Paar Tage früher 
von dem Botſchafter erhalten hatte, naͤmlich daß die 
Cüberdieß vielleicht nur kurz dauernde) Unterbrechung 
der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit der Pforte, keine 
Unterbrechung der Handel: Verbindungen nach ſich 
ziehen wuͤrde — die Kanzlei alſo geoͤffnet bleiben, und 


die Flagge beibehalten werden duͤrfte; zum Erſtaunen 


der Deputirten antwortete Graf Guilleminot: „Der 
Augenblick ſey ſo kritiſch, daß er dieſe Verſicherung 
widerrufen muͤſſe. Er habe bereits an das Conſulat 
geſchrieben, daß, in Folge einer Verabredung mit 
dem engl. Botſchafter, die franzoͤſiſche Flagge am 
15. Januar kuͤnftigen Jahres eingezogen, und die 
Kanzlei an demſelben Tage geſchloſſen werde muͤſſe. 
Nach dieſer Epoche ſey es zwar erlaubt, daß die Con⸗ 
ſulats⸗Beamten, als Private, in Smyrna bleiben, 
aber jede Amts-Verrichtung derfelben habe aufzuhoͤren, 
und dem koͤnigl. niederlaͤndiſchen Conſulate ſei der wei⸗ 
tere Schutz der franzoͤſiſchen Unterthanen und Schutz 
befohlnen uͤbertragen. Die Deputirten machten Vor⸗ 
ſtellungen und baten, ſo wie die engliſchen Kaufleute 
den Herrn Stratford Canning in ihrer Adreſſe vom 
16ten d. M. gleichfalls gebeten hatten, Smyrna zu 
neutraliſiren. Sie buͤrgten fuͤr die Beiſtimmung der 
tuͤrkiſchen Behörden zu einer ſolchen Maaßregel, ruͤhm⸗ 
ten die Maͤßigung und Weisheit dieſer Behoͤrden, 
und baten zuletzt um Schutz gegen die Piraterie. Graf 
Guilleminot verwarf den erſtgenannten Vorſchlag, 
als nicht vereinbar mit den politiſchen Intereſſen, 
ſagte jedoch, daß, wenn eine Aenderung in ſeiner dem 
Conſulate mitgetheilten Entſchließung moͤglich werden 
ſollte, fie davon bis zum 15ten d. M. durch den Hrn. 
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Vice⸗Admiral de Rigny in Kenntniß geſetzt werden 
wuͤrden. In Bezug auf die Piraterie verſprach er: 
man werde ſich ungeſaͤumt damit beſchaͤftigen; die 
politiſchen Verhaͤltniſſe haͤtten ſeither nicht erlaubt, 
dieſen Gegenſtand mit demjenigen Nachdruck zu behan⸗ 
deln, den er verdiene. Die mehrmals erwaͤhnte Ent⸗ 
ſchließung des Gen. Guilleminot an das franz. Conſu⸗ 
lat, wurde dieſem am 19ten d. M. zugeſtellt. Ihr 
Inhalt iſt den oben angegebenen Aeußerungen des Gra⸗ 
fen Gullleminot entſprechend. Herr Stratford Can⸗ 
ning ließ ſeiner Seits an das engliſche Conſulat einen 
Beſchluß in Form eines Memorandums, ergehen. 
Der 15. Januar iſt auch darin, als der Tag angege⸗ 
ben, an welchem die engliſche Kanzlei geſchloſſen, und 
die Flagge von ſelber abgenommen werden ſolle. Hr. 
Stratford Canning beantwortete das Bittſchreiben 
des Handelsſtandes vom roten mittelſt jenes Dez 

ſchluſſes. Die engliſchen Nationalen wurden deshalb 

geſtern zuſammenberufen, und Herr Elliot (einer der 

engliſchen Botſchafts⸗Secretaire) las ihnen dieſen Bes 
ſchluß, mit dem Beifuͤgen vor, daß nach dem ısten 

Januar Jeder die Maaßregeln nehmen ſolle, welche 

er feinen Intereſſen am zutraͤglichſten halten werde; 

— Ungeachtet dieſer Beſchluͤſſe der beiden Botſchafter 

ſcheinen die engliſchen und franzoͤſiſchen Kaufleute, im 

Vertrauen auf den ihnen zugeſicherten Schutz der tuͤr⸗ 

kiſchen Behoͤrden, entſchloſſen, Smyrna nicht zu ver⸗ 

laſſen. Der franzoͤſiſche Admiral de Rigny, ſoll ges- 
aͤußert haben, daß dermalen ſchon die Forderungen 
der verbuͤndeten Höfe an die Pforte nicht mehr auf die 
Grenzen des Londoner Traktats beſchraͤnkt werden 
koͤnnten, und jeder Tag des Zoͤgerns von Seite der 
Pforte die vage derſelben verſchlimmere. — Der ruf 
ſiſche Conſul, Hr. Froding, iſt noch hier, und will 
nicht eher abreiſen, bis er nicht die Abreiſe des Hrn. 
v. Ribeaupietre von Konſtantinopel, als ſicher erfolgt, 
annehmen dürfe, Er wird dann am Bord der Frer 


gatte Conſtantin, den Admiral Grafen von Heyden 


aufſuchen. 

Corfu, vom Zoften December. — Geſtern Vor- 
mittags um 10 Uhr ging die engliſche Fregatte Dryad, 
Capitaͤn Crofton, von Vurla in ſieben Tagen kommend, 
auf hieſiger Rhede vor Anker. An Bord derſelben 
befanden ſich Hr. Stratford⸗Canning, nebſt feiner 
Familie und Gefolge, und der engliſche General-Con⸗ 
fl zu Nonſtantinopel, Hr. Cartwright. Morgen 
Mittag ſoll, wie verlautet, die Fregatte Dryad die 
freie Pratica erhalten, und Hr. Stratford-Canning 
mit den ihm gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen am Lande 
empfangen werden. — Geſtern legte ſich die engl. Kriegs⸗ 
ſchaluppe Musquito, Capitan J. W. Martin, auf 
hieſiger Rhede vor Anker; ſie hatte Malta am 22. d. 
M. verlaſſen, und bringt Depefchen für den General 
Adam. — Das engliſche Linienſchiff Warſpite, Ca⸗ 
pitän W. Parker, welches am 23. d. M. aus dem 
Tajo über Malta hier eingelaufen war, iſt am 27ſten 


bon hier in noͤrdlicher Richtung abgeſegelt. — Ueber 
die ferneren Operationen des General Church ſeit deſ⸗ 
ſen kandung bei Dragomeſtre, hat man bis jetzt nichts 
Beſtimmtes erfahren. Einem Schreiben aus Prevefa 
zufolge, war der dortige Gouverneur Veli Bei, an 
den ſich die bei Luro befindliche türfifche Kavallerie 
angeſchloſſen hatte, erſt am 12. December von da 
aufgebrochen. An den beiden vorhergegangenen Ta⸗ 
gen ſetzten ſich viele tuͤrkiſche Truppen, deren Ge⸗ 
ammtzahl auf 2500 Mann angegeben wird, gleich⸗ 
ſalls gegen Dragomeſtre in Bewegung, um unter 
Veli Bei's Befehlen, gegen die unter Commando des 
Gen. Church gelandeten Griechen, zu agilen. Einer 
Nachricht in dem hieſigen Zeitungsblatte von geſtern zu⸗ 
folge, ſoll General Church die Gegend vor Dragomeſtre 
verlaſſen haben, und in der Richtung nach Meſſolon⸗ 
ghi aufgebrochen ſeyn. 
aſſy, vom 21. December. — Von allen Seiten 
werden die Kommunikationen erſchwert, und nie hat 
der Handel dieſes Landes ſo viele Schwierigkeiten im 
Umfage mit den Nachbarſtaaten gefunden, als in die⸗ 
ſem Augenblicke. Von ruſſiſcher Seite nahm man die 
falscher Aacn, dee in an unſerer Graͤnze, ſeitdem ein 
arm die ruſſiſe in Bewegung ges 
fee hatte, und der iſſiſche Armee in Bewegung g 
mit größter Sorgſamkeit über jeden Waarentransport, 
wenn er gleich auf geſetzlichen Wegen eingeführt wird. 
Dieſer Umſtand führt manche Reibung herbei, und in 
Brody ſoll es zu unangenehmen Auftritten gekommen 
ſeyn, wobei der ruſſiſche Konſul das Einſchreiten der 
Behoͤrden veranlaſſen mußte. 
wei Offiziere vom ruſſiſchen Generalſtabe trafen 
geſtern fruͤh von Skuliani hier ein, und ſetzten nach 
einem Aufenthalte von einigen Sunden bei dem rufz 
ſiſchen Obriſten de Portas, ihre Neife nach Buchareſt 
fort. Man iſt hier ſehr auf den Zweck ihrer Miſſion 
neugierig; da alle politiſchen Verbindungen zwiſchen 
Rußland und der Pforte abgebrochen ſind, ſo kann 
nur ein in Buchareſt zu beſorgendes Geſchaͤft der Zweck 
ihrer Reiſe dahin ſeyn. Bei dieſer Gelegenheit hat 
man in Erfahrung gebracht: daß die Wittgenſteiniſche 
Armee durch 20,000 Mann Infanterie verſtaͤrkt wor⸗ 
a jetzt ein —— von etwa hundert und 5 tau⸗ 
ann ausmacht und en Schelons aufgeſtellt, in 
ſolcher Nahe ſich befindet, daß entweder ein baldiges Vor⸗ 
ruͤcken oder eine Dislocirung erfolgen muß, weil bel der 
ſetzigen Jahreszeit eine Stellung dieſer Art, hinſicht⸗ 
lich der Vorpflegung, mit zu großem Koſtenaufwande 
verbunden iſt. Hier glaubt man aber an kein Vor⸗ 
ruͤcken, da die Tuͤrken daſſelbe auf keine Weiſe prodoz 
ziren. Die Verbindungen mit Rußland find uͤbri⸗ 
er ſehr erſchwert, und man wird jetzt nur zufällig 
g = dem, was daſelbſt vorgeht, unterrichtet, ſtatt 
aß ſonſt dieſelben regelmaͤßig und häufig waren. 
Ouchareſt, vom 26. December. So eben einge⸗ 
benden Nachrichten aus Konſtantinopel vom ıäten 
December zufolge fol Hr. v. Ribeaupierre feine Rei⸗ 
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Graͤnzkordon in Gallizien wacht 


ſetzte die braſil. Kriegsſcha 


ſe erſt am 17. December Morgens, und zwar nach 

den Dardanellen, nicht nach Odeſſa, angetreten ha⸗ 

ben. Beſtaͤtigt ſich dieſes, ſo moͤchte man vermu⸗ 

then, er habe Auftraͤge an die griechiſche Regierung, 

oder wollte ſeine abgereiſten Kollegen aufſuchen. 
N (Allgem. Zeit.) 

Semlin, vom x. Januar. — Handelsbriefe aus 
Buchareſt vom 21. December v. J. bringen die wohl 
noch der Beſtaͤtigung beduͤrfende Nachricht, daß der 
Großherr alle Notablen des Reichs nach Konſtanti⸗ 
nopel beſchieden habe, um ſie mit dem gegenwaͤrtigen 
Stande der Dinge bekannt zu machen, und ihr Gut⸗ 
achten daruͤber zu hoͤren. a 

Drieſt, vom 1. Januar. — Aus Corfu ſchreibt 
man unterm 25. v. M.: Ibrahim habe alle ſeine 
Truppen aus dem Innern von Morea zuſammenge⸗ 
zogen, und ſich bei Modon und Coron gelagert, um 
daſelbſt die naͤchſten Befehle ſeines Vaters abzuwar⸗ 
ten. Nach dieſen Berichten waͤre nur noch Patras 
von den Aegyptiern beſetzt, alle andern Plaͤtze aber 
von denſelben verlaſſen. 

Am 28. December hat ſich der Praͤſident der grie⸗ 
chiſchen Regierung, Graf Capodiſtrias, in Ancona 
nach Griechenland eingeſchifft. Als er am Bord der 
engliſchen Fregatte war, zog dieſe die griechiſche 
Flagge auf, und begrüßte ihn mit 21 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen. g 8 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 


Buenos-Ayres, vom 16. October. — In der 
Provinz Entre-Rios iſt eine Revolution ausgebrochen. 


Am 1 sten v. M. kuͤndigte die Regierung an, die Zahl er 


der Aufeuͤhrer belaufe ſich nur auf 44; allein 6 Tage 
darauf war der Aufſtand e Am gaſten v. M. 

a uppe Rio mit der Parla⸗ 
mentärflagge den Lieutenant Fitzroy von der Fregatte 
Thetis ans Land; er uͤberbrachte dem Lord Ponſonby 
Depeſchen. Der Rio war von Monte⸗Video zu die⸗ 
ſem Behuf abgegangen. Es heißt, die in den Depe⸗ 
ſchen enthaltenen Friedensvorſchlaͤge haͤtten die völlige 
Unabhängigkeit der Banda oriental zur, Grundlage. 
Der Admiral Brown hat in dem Hafen Monte⸗Video 
ſelbſt ein Gefecht beſtanden. Er ankerte am 29ſten 
v. M. dicht neben der amerik. Fregatte Boſton, und 
zog auf dem Sarandi die amerik., bald darauf aber 
die argentin. Flagge auf. Nun kam das Schiff „der 
29. Auguſt“ heran, und es entſtand ein zweiſtuͤndiges 
Gefecht. Während deſſen nahmen 4 unſerer Schiffe, 
und 7 feindliche, ungerechnet 4 Kanonenboͤte, an dem 
Kampfe Theil, der 3 Stunden dauerte. Unſer Ge⸗ 
ſchwader zog ſich zuruͤck, und der Feind blieb auf dem 
Ankerplatz. Wir hatten 35 Kanonen, der Feind aber 
2 Fregatten von 62 Kanonen, 18 Kanonenbriggs und 
noch andere Fahrzeuge. — In einer Sitzung der hie⸗ 
ſigen Provincial-Junta vom aten d. M. wurde ein 
Geſetzentwurf, den Mißbrauch der Preſſe betreffend, 
uͤberreicht, und einer Commiſſion uͤberwieſen. Die 
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proviſoriſche Regierung benimmt ſich mit einer Klug⸗ 
beit und einer Redlichkeit, die ihr große Ehre machen. 
Die Hoffnung auf den Frieden iſt allgemein. 


Getreide Berichte. i 

Berlin, vom 14. Januar. — Zu k ande Weitzen 
1 Rthlr. 28 Sgr. 2 Pf., auch 1 Kthlr. 15 Sgr.; 
Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; gr. Gerſte 1 Rthlr., 
auch 27 Ser. 6 Pf.; Heine Gerfte a8 Sgr. 9 Pf., 
auch 25 Sgr.; Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch 21 Sgr. 
3 Pf. Zu Waſſer: Weitzen (weißer) 2 Rthlr., auch 
1 Rthlr. 25 Sgr. auch 1RNthlr. 17. Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Nthlr. 16 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 15 
Sgr.; gr. Gerſte 1 Rihlr. 3 Sgr. 9 Pf.; Hafer 23 
Sgr. 9 Pf. 

Mainz, vom 7. Januar. — An unſerm letzten 
Markttage war die Zufuhr in Fruͤchten ziemlich bedeu⸗ 
tend. Es wurden aber nur Geſchaͤfte infkleinen Parz 
thien von 50 bis 200 Malter gemacht. Fuͤr groͤßere 
zeigten ſich keine Speculanten, indem denſelben die 
jetzigen Preiſe zu hoch ſcheinen und ſie ſich eher geneigt 

finden laſſen, die fruͤher eingekauften Vorraͤthe abzu⸗ 
geben. Unter dieſen Umſtaͤnden gingen die Preiſe 
merklich zuruͤck. Die Mittelpreiſe blieben folgende: 
Weitzen fl. 9. 50 kr. — Korn fl. 7. 6 kr. — Gerſte 
fl. 5. 18 kr. — Hafer fl. 3. 24 kr. — Spelz fl. 3. 
48 kr. pr. hieſ. großes Malter. N 


— Berichtigung. 
In dem ızten Stücke der Schlesischen Privile- 
girten Kornschen Zeitung vom Dienstage den 


„13, Januar steht unter dem Titel „Edelmuthé““ 


und mit dem Monogramm Z. unterzeichnet, ein 
‚Artikel, der bei Gelegenheit der Erinnerung an 
unsern dahin geschiedenen geliebten Vater, den 
Landrath von Randow, auch eine Lobrede auf 
die Gutsbesitzer des Kröbner Kreises enthält, weil 
dieselben eine namhafte Summe zur Unter- 
stützung der in dürftigen Umständen hinterlasse- 
nen Wittwe und ihrer 8 Kinder zusammenschös- 
sen. . 

Wenn wir auch allerdings den edlen Gesinnun- 
gen der Gutsbesitzer gern Gerechtigkeit wieder- 
fahren lassen wollen, und namentlich bei dem 
Begräbnisse unseres theuren Vaters, deren innige 

‘ Fheilnahme anzuerkennen, uns dankbar ver- 
pflichtet fühlen, — so hat es uns dagegen empört, 
dass der Herr Z. (der Verfasser jenes oberwähnten 
Artikels) sich erlaubt hat, über die pecuniaisen 
Verhältnisse unserer Mutter und ihrer sämmtli- 
chen majorennen und minorennen Kinder zu 
sprechen, und die durch den Verlust des edlen 
Familienhauptes tiefgebeugten Hinterbliebenen 
noch durch die jener Annonge beigefügte Anmer- 
kung zu kränken. ? 
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Wir Verwaiste sehen sämmtlich getrost unserer 
Zukunft entgegen, ohne dass wir eine solche Un- 
terstützung erwarten, noch bedürfen, und deshalb 
fordern wir Unter zeichneten, jenen Herrn Z. 
der durch die Tugenden unseres verstorbenen Va- 
ters sich nicht abhalten liess, seine Hinterlassenen 
durch jene unberufene und schonungslose An- 
merkung zu verwunden — auf: sich bei uns zu 
melden, da wir gesonnen sind, ihm genauere 
Nachrichten, und besonders diejenigen zu erthei- 
len, dass wenn uns auch ein solches Anerbieten 
gemacht würde „um“ — nach dem Ausdrucke des 
Irn. Z. „die geleisteten wichtigenDienste grossmü« 
thigzu belohnen *— unsere Mutter, so wie wir, und 
alle unsere Geschwister wohl den guten Willen 
anerkennen — die wirkliche Annahme der Sum- 
me hingegen nur mit der bittern Empfindung ge- 
kränkten Ehrgefühls jederzeit ablehnend zuriick- 
weisen werden. : 5 

H. v. Randow, Lieutenant im 7ten 
Husaren-Regiment. \ 

A. v. Randow, Landgerichts-Referendar 
und Lieutenant. a 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Au gu ſte, mit dem 
Kaufmann Hru. Carl Friedrich Bannig in Breslau, 
zeigen wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Hirſchberg den 15. Januar 1828. 

Dittmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 5 
Auguſte Dittmann. ER 
Carl Friedrich Bannig. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10 Uhr zu früh aber glücklich 
erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
Karaß, von einer Tochter, zeigt Verwandten und 
Befreundeten ergebenſt an. 

Breslau den 20. Januar 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


3 Todes ⸗ Anzeige. 
Von ſtiller Theilnahme uͤberzeugt, zeigen wir mit 
tiefſtem Schmerze das an einem Schlagfluß geſtern 
Abend halb 8 Uhr hier erfolgte Ableben unſerer innigſt 
geliebten Mutter, der verwittw. Reichsgraͤfin Thereſia 
v. Frankenberg, geb. Gräfin Noſtitz⸗Rie neck, 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 18. Januar 1828. 
Die Kinder der Verſtorbenen. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den arſten: Der Kalif von Bagdad. 
Hierauf: Die Heirath aus Vernunft. 


Beilage 
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Beilage zu No. 18. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. Januar 1828. 


TT.... . Ac T — 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Grimm, K. F., Anleitung zur doppelten italieniſchen 
Buchhaltung. 8. Caſſel. Bohne, 20 Sgr. 
Sammlung von Kriegsliſten und militairiſchen Anek⸗ 
doten, aus den aͤltern und neuern, Griechiſchen, 
Roͤmiſchen, Franzoͤſiſchen und andern Schriftſtel— 
lern zuſammengetragen. Frei aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen uͤberſetzt. 2 Thle. 8. Berlin, Voſſiſche 
Buchhandlung. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Schepeler, Oberſt von, Beiträge zu der Geſchichte 
Spaniens enthaltend. Ideen und Notizen uͤber 
Kuͤnſte und fpanifche Maler 1c. gr. 8. Aachen, 
Mayer. br. 2 Kehle. 
Vetri, F. E., Eichenkraͤnze. Dichteriſche Darſtellun⸗ 
gen aus deutſcher Geſchichte. Ir Bd. Auch unter 
dem Titel: Morgen des neunzehnten Jahrhunderts 
in Deutſchland. gr. 8. Wiesbaden, Schellen⸗ 
berg. 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Nilson, S., petrificata Suecana formationis creta- 
og descripta et iconibus illust. Pars prior, 
K e 2 Rthlr. 15 Sgr. 
ruse, C., Atlas zur Uebersicht der Geschichte 
aller Europ, Länder und Staaten. 4te Ausg, gr. 
fol. Halle. Reugers Verl. Handl. br. 3 Rthlr. 


An gekommene Fremde. 


Am ersten: In der goldnen Gans: Herr 
Engelmann, Hofrichter-Amtsrath, Herr Hoffmann, 
Gutsbef., beide von Neiſſe; Hr. v. Carlowitz, von Op⸗ 
peln; Hr. Kaiſer, Kaufm., von Achen. — Im gold⸗— 
nen Schwerdt: Hr. Hollmann, Kaufmann, von 
Bordeaux. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf 
v. Frankenberg, Landrath, von Warthau. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Neuhauß, von Bla 
den. — In der großen Stube: Hr. Sukut, 
Commiſſarius, von Kakowa. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Müller, Regierungs⸗Secretair, von Op⸗ 
deln; Hr. v. Langerbeck, Rittmeiſter, von Ohlau; Hr. 
Fiedler, Partikulier, von Neuſalz. — Im rothen 
Löwen: Hr. Sander, Rendant, von Heinrichau. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Springer, Auscultator, 
von Brieg, Urſulinergaſſe No. 13. 

Am roten: Im Rautenkranz: Hr. Leſſer, 


Kaufmann, von Landsberg a. W.; Hr. Möller, Kauf- 


mann, Hr. Luhmann, Partikuller, beide von Hamburg. 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Maſſow, von Nen⸗ 
un — Im weißen Adler: Hr. Daron v. Richt 
ofen, von Hertwigswaldau; Hr. v. Hochberg, von Gog⸗ 
au. — Im goldnen Zepter: Hr. Kanther, Ju⸗— 
ſtig⸗Commiſſ., von Nimptiſch; Hrn. Gebrör. Gerlach, 
des von Wiersbie. — In der großen Stu⸗ 
Im Peivat,Logis: Hr. v. Steiy, Rittmeiſter vom 
ıften Ulanen⸗Regmt., Biſchofsſtraße No. 3. 


r. Toͤpfer, Kaufmann, von Neu⸗Weisſtein. — 


Sicherbeits⸗ Polizei 

Steckbrief. Der unten ſignaliſirte Militair⸗ 
Sträfling Ernſt Friedrich Auguſt Rachler if geſtern 
Nachmittag unter Veruͤbung eines Diebſtahls von der 
Arbeit entwichen. Saͤmmtliche reſp. Militair⸗ und 
Civilbehoͤrden werden daher erfucht, auf denſelben zu 
invigillren, ihn im Betretungsfall feſtnehmen, und 
anhero abliefern zu laſſen. 2 

Schweidnitz den 28. December 1827. 

Koͤnigliche Kemmandantur. 

1) Familienname: Rachler; 
2) Vorname: Ernſt Friedrich Auguſt; 3) Geburts⸗ 
ort: Modlau, Bunzlauſchen Kreiſes; 4) Religion: 
evangeliſch; 5) Alter: 24 Jahr; 6) Größe: 3 Zoll; 
7) Haare: dunkelbraun; 8) Stirn: hoch; 9) Au⸗ 

enbraunen: ſchwarz; 10) Augen: braun; IT) Na⸗ 

e, länglich; 12) Mund: gewoͤhnlich; 13) Bart: 
keinen; 14) Zaͤhne: vollzaͤhlig; 15) Kinn: laͤng⸗ 
lich; 16) Geſichtsbildung: laͤnglich; 17) Geſichts⸗ 
farbe: geſund; 18) Geſtalt: ſchlank; 19) Sprache: 
deutſch; 20) Beſondere Kennzeichen: keine. 

Bekleidung: Blaue Tuchjacke mi: dergleichen 
Knöpfen, rothem Kragen und gelben Achſelklappen, 
graue Tuchhofen mit rother Kante, alte graue Unter⸗ 
ziehjacke, blaue Tuchmuͤtze mit Schirm, tuchne Hals⸗ 
binde und kurze Halbſtiefeln. BP 

Abonnement > Concert > Anzeige. 

Mittwoch den azten Januar giebt der akademiſche 
Muſik⸗Verein im Muſikſaale der Univerſitaͤt das 
zweite Abonnement⸗Concert, welches hiermit den 
reſp. Herren Abonnenten ergebenſt anzeigen, die Vor⸗ 
ſteher des Vereins. FR 

Kahl. Gumprecht. Gyrdt. 

Abonnements Billers a 4 zu 1 Thlr. find fortwaͤh⸗ 
rend zu haben in den Muſikhandlungen der Herren 
Leuckart und Foͤrſter. Der Anfang des Con- 
certs iſt 7 Uhr, das Ende 9 Uhr. 


Edictal-Citation. EVER 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Officii lsci der 
Johann Gottfried Huld eigentlich Schmidt aus 
Breslau, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich 
entfernt und ſeitdem bei den Canton-Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Nuͤckkehr binnen 12 Wochen, in bie 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da 
zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 
22ften April 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Schutz anbe⸗ 
raumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Lan⸗ 
de8-Gerichtds Haug vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 


Signalement. 


— 


ſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als ei⸗ 
nen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetre⸗ 
tenen verfahren und auf Coufiscation feines geſamm⸗ 
ten gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. 
Breslau den 23ften November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schlefien. 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Koͤniglichen Stadt- Walſen⸗ 
Amtes, ſoll das dem Erbſaſſen Johann Albrecht 
gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
nach dem Materlalien⸗Werthe auf 2862 Rthlr. 16 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
2383 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 24. 
des Hypothekenbuches, neue No. 11., auf dem Hin⸗ 
ter-Dom in der Ufergaſſe, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich den 28. Maͤrz und den 28. Mai 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 5. Auguſt 1828 Vormittags um ıo Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel, in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnig⸗ 
lichen Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes der Zuſchlag an den 
Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 17. Dezember 1827. 


Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


i >  Ebdbictals Citation. 
Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Reſi⸗ 


denz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 


368 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten, und mit einer 
Schulden⸗Summe von 1047 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf. 
belaſtete Nachlaß des Kaufmanns Friedrich Ludwig 
Cosmar am roten April 1327 eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 
unbekannten Glaͤubiger auf den 28ſten Maͤrz 1828 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath 

ufeland angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Hartmann, Conrad und Müller 
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vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
kung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig ge⸗ 
den und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden 
3 1 ? 
reslau den 2rflen December 1827. . 
Das Koͤnigliche Stadtgericht ARE Nefidenz. 
Vol den e 
on er zeichneten Königlichen Stadtgeri 
wird in Gemaͤßheit des Allg. 1 5 Pr 
II. Tit. 2. den ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
Legatarien, der Suſanna verwittweten Soldat Go⸗ 
bel, geborne Fablan, aus Peterwitz bei Canth ge⸗ 
buͤrtig, deren Nachlaß 4 Athir. 6 Sgr. 6 Pf. betraͤgt 
und welche laut Teſtament de publ. den 26, April 
1825 der verehelichten Schenke Anna Roſina Fabian 
zu Altwaſſer, deren Aufenthalt aber nicht zu ermitteln 
geweſen, die ihr angeblich ſchuldigen 70 Athlr. vers 
macht hat, hiermit bekannt gemacht, daß die Ver⸗ 
theilung der Maſſe bevorſteht und binnen 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Breslau den 10. Januar 18928. : 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


5 un i Ber Niet 

a das hieſige Venditor⸗ Mittel beabſichtiget ſi 
aufzuloͤſen, ſo werden in Gemaͤßheit 2 
Vorſchriften alle unbekannten Mittels⸗Glaͤubiger hie⸗ 
mit aufgefordert: ihre an das Mittel habende Forde⸗ 
rungen binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in Termino 
den 15ten Februar, Vormittags um To Uhr, 
bei unſerm dazu ernannten Commiffarius, Raths⸗ 
Sekretair Wagner, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤr⸗ 
ſtenſaal anzubringen und diefelben gehörig zu beſchei⸗ 
nigen. Da hiernaͤchſt mit Vertheilung des vorhande⸗ 
nen Mittels⸗Vermoͤgens an die Mitglieder vorgegan⸗ 
gen werden ſoll, ſo haben ſich alle etwa ſpaͤter mel⸗ 
dende Glaͤubiger es ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie 
mit ihren Forderungen an die einzelnen vormaligen 
Mittelsglieder, und zwar nur auf Hoͤhe des einem 
jeden aus dem Mittelsvermoͤgen zu Theil gewordenen 
Betrages, verwieſen werden muͤſſen. 

Breslau den 14. Januar 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 
: ſtadt verordnete: Dber » Bürgermeifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Auction von Eiſenwaaren. 

Es ſollen am 28. Januar c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße, eine Parthie Eiſenwaaren beſtehend in 
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Meffing und Eiſendrath, Senſen, Schnittmeffer, 
eilen, Aexte, Stemmeiſen, Zangen, meſſingene 
iegeleiſen, Bierhaͤhne, Vorlegeſchloͤſſer, Striegel, 

Waagebalken „ Schlittſchuhe, Scheeren, Meſſer, 

Gewichte ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 

in Courant verfteigert werden. 

Breslau den 19 Januar 1828, 

Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 
Auction. 

Es ſollen am 4. Februar c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
keinen, Meubeln, Kleidung sſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſtelgert werden. ü 

Breslau den 19. Januar 1828. 

Bekanntmachung. 

Laut Ordre Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Intendan⸗ 
kur des öten Armee⸗Corps ſollen den 22. Januar a. e. 
Borijttags um ro uhr, in der Train⸗Remiſe No. 1., 
es dem Friedrichs⸗Thor gelegen, alte Dielen und 

leich 17 5 Öffentlich) an den Meifbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau den 16. Januar 1828. 

Koͤnigl. Drain⸗Depot. 
don Stromberg, Mikeleitis, 
Capitain. Prem. Lieutenant, 
23 Auctions z Anzeige. 

Zufolge hoͤhern Auftrages wird auf den 4. Februar 
d. J. im hieſigen Gerichtskretſcham eine bedeutende 
Quantität gute Diſch- und VBett⸗Waͤſche, Leinewand 
und einige Gebett Federbetten gegen gleich baare Ber 
rah un an den Meiſtbietenden verkauft, und damit 
fruͤh um 9 Uhr angefangen werden, welches Kauflu⸗ 
ſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Leubus den 7. Januar 1828. 

Koͤnigliches Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das unterzeichnete Land⸗ und Stadt⸗Gericht bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die zur Kaufmann 
Samuel Johnſchen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
Haͤuſer, No. 122, und 5. der Vorſtadt, welche auf 
3338 Rehlr. 18 Sgr. 7 Pf. abgefchägt find, öffentlich 
verkauft werden ſollen. Alle Beſitz⸗- und Zahlungs⸗ 
fähige werden 1 in den hiezu angefeßten 
Terminen den 2 1Tſten März und den 23ften 
Mai, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
chen Termine den 25ften Jull k. J. Vormittags 
um 10 uhr, vor dem Herrn Land- und Stadtge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſor Roͤver, in unſerm Partheien⸗Zün⸗ 
mer zu erſcheinen, die Kaufbedingungen zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote auf jedes Haus befonderg zu Pros 
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tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. 
Gegeben Landeshut den 28. Dezember 1827. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
Edictal⸗ Citation. 
Nachdem dato uber die Kaufgelder des zu Heiders⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes sub Nro. 14/16. belegenen, 
ehemals Chriſtian Koſchwitzſchen Bauergutes der 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und die Eröffnung deſſel⸗ 
ben auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtge⸗ 
ſetzt worden, ſo werden alle diejenigen, welche ſo⸗ 
wohl an das gedachte Grundſtuͤck als auch an deſſen 
Kaufgelder, aus irgend einem Nechtsgrunde Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
ich in dem auf den 27ſten Marz 1823 Vormittags 
Uhr vor dem Herrn Aſſoſſor Ruͤppell anſtehenden 
* zur Liquidirung und Veriſicirung ihrer An⸗ 
ſpruͤche zu melden, widrigenfalls ſie mit denſelben 
praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen ſowohl gegen den Käufer des Grundſtuͤcks als ge⸗ 
gen die Glaͤubiger unter welche das Kaufgeld zu ver⸗ 
theilen ſeyn würde, auferlegt werden wird. 
Nimptſch den zften December 1827. > 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
ee ĩ Vid ae 


a Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Roſina Haͤniſch geb. Nawroth, 
und deren praͤſumtiven Erben, wird der Infanteriſt 
Chriſtian Nawroth, welcher den Feldzug vom Jahre 
1813 bis 1815 mitgemacht und zuletzt Krankenwaͤrker 
in Coͤln am Rhein geweſen ſeyn ſoll, ſeit dem Jahre 
1818 aber nichts von ſich hoͤren laſſen, oder deſſen un⸗ 
bekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſpaͤteſtens in 
Termino den Sten November a. c, Vormittags 
um 9 Uhr auf unſerer Gerichts-Stube zu Conſtadt 
vor uns zu erſcheinen und ſein Außenbleiben zu ent⸗ 
ſchuldigen, oder zu gewaͤrtigen, daß der Chriſtian 
Nawroth fuͤr todt erklaͤrt, und der Nachlaß der 
sc. Haͤniſch den ſich legitimirten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Creutzburg den raten Januar 1828. n 

Koͤnigl. Land- und Stadt Gericht, 


N Bekanntmachung. 

Der Hoſegaͤrtner Gottlieb Zimmer zu Esdorf 
bei Schweidnitz und die Anna Roſina verwittwet ges 
weſene Reichelt geborne Dreſcher aus Royn ge⸗ 
buͤrtig, zuletzt in Teichenau, haben bei ihrer gegenwaͤr⸗ 
tig mit einander geſchloſſenen Ehe jede Guͤter-Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. Solches wird hiermit oͤffent⸗ 
lich zur Kenntniß gebracht. 

Schweidnitz den sten Januar 1829. 

Das Schwengfeld Esdorffer Gerichts-Amt. 


— 


— 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Neudeck beabſichtigt die Etabli⸗ 
rung eines Friſchfeuers in Truſchütz und zwar auf 
derſelben Stelle, wo bisher die dortige Mahlmuͤhle ge⸗ 
Bu hat. Dem F. 7. des Geſetzes vom 28ſten 

ctober 1810 gemäß, wird dies hierdurch bekannt ges 
macht, und diejenigen, welche durch dieſe Anlage die 
Gefährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, Ihre 
gegründeten Widerſpruͤche bis ſpaͤteſtens den zoſten 
März a. c, bei mir anzuzeigen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſes Termins auf die noch eingehenden Wis 
der ſpruͤche nicht mehr geruͤckſichtigt und auf die Er⸗ 
theilung der Landesherrlichen Eonceffion angetragen 
werden wird. Beuthen den raten Januar 1828. 

Der Koͤnigl. Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmark. 
Bekanntmachung. 
Drei der hieſigen Commune gehoͤrlge, wuͤſte Stel⸗ 
len, wovon die eine im Neuſtaͤdtel, die andere im 
Steinbruche und die dritte vorm Toͤpferthor hieſelbſt 
gelegen, ſollen zum Zweck des Wiederaufbauens unter 
Bedingungen, die in den Geſchaͤftsſtunden bei unſerer 
Kanzlei eingeſehen werden koͤnnen, den ıflen April 
dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in der rathhaͤus⸗ 
lichen Oeputationsſtube oͤffentlich, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt der Auswahl unter den Licitanten verkauft wer⸗ 
den. Es haben ſich daher Kaufluſtige, welche im hie⸗ 
ſigen Buͤrgerrechte ſtehen, oder ſolches zu erlangen 
gemeinet ſind, in dieſem Termine einzufinden. 
Goͤrlitz am 14. Januar 1823. Der Magiſtrat. 
Sud h a ſt ati o n. 

Muͤnſterberg den zaten Januar 1828. Auf den 
Antrag eines Nealgläubigerd wird die dem Müller 
Friedrich Priefert gehoͤrige Windmuͤhle, wozu au⸗ 
ßer dem Wohngebäude und Garten noch fieben Schef⸗ 
fel Acker gehören, und welche auf 2176 Rthlr. taxirt 


worden, ſo wie die aus dem Dominio zugekauften 


Hecker von 7 Morgen 1170 Ruthen und einer Wieſe 


von 3 Morgen 36 Ruth,, taxirt auf 650 Rthlr. ne- 


cessarie ſubhaſtirt, und find zu Bietungs⸗Terminen 
der 2ıfle März, der ıgte May und zıfle July bes 
ſtimmt worden. Es werden daher befi und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ihre 
Gebote vor dem Unterzeichneten und zwar in den bei⸗ 
den erſten Terminen inſſeiner hiefigen Amts⸗Canzley, 
in dem letzten aber auf dem herrſchaftlichen Schloße 
zu Ober⸗Kunzendorff abzugeben, und hat der Beſt⸗ 
Lan 1 70 kein gerestiches Hinderniß ob⸗ 
waltet, den Zuſchlag zu erwarten. 
„Das Gelichts⸗ Amt Ober⸗Kunzendorff. 
Hirſchberg.! 
Brauerei und Brennerei: Verkauf. 
Die dem verſtorbenen Brauer Gottlieb Herr⸗ 
mann zugehörig geweſene, auf 993 Rthlr. 4 Sgr. 
9 Pf. abgeſchaͤtzte Brauerei und Brennerei zu Bru⸗ 
ſchewitz bei Hundsfeld, zu welcher 15 Scheffel Aus⸗ 
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ſaat und der Krugverlag in dem Dorfe Ramiſchau ge⸗ 
hoͤren, ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers den sten 
April Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen 
Wohnhauſe in Bruſchewitz zum Verkauf ausgeboten 
werden, und der Zufehlag an den Meiſtbietenden, ſo⸗ 
fern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, 
erfolgen. Die Taxe iſt im Kretſcham zu Bruſchewitz 
und bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte nachzuſehen. 

Oels den aten Januar 1828. 25 

Das Gerichts⸗Amt der Weigelsdorffer 
Majorats⸗Guͤter. 


. . aa De 
Verpachtung des ſtaͤdtiſchen Brau⸗Uxbars 
zu Groß Glogau. 

Der, in hieſtger Stadt, welche über 10,000 Eins 
wohner ohne das hier ſtehende Militair zähle, der 
Brau⸗Commune zustehende Brau⸗Urbar, und das 
Meilen⸗Recht: die Kruͤge oder Schenken in den Ort⸗ 


ſchaften unter der Meile mit Bier zu verlegen, ſoll 


vom 1. October d. J. ab, wieder auf auf drei oder 
ſechs Jahre meiſtbletend und oͤffentlich verpachtet 
werden. Die große, ſehr bequem und zweckmaͤßig ein⸗ 
gerichtete Stadt⸗Brauerei, worin zwei Braupfannen 
mit den benoͤthigten Bier⸗Bottigen, Kuͤhlſchiffen, nebſt 
den dazu gehörigen Geraͤthſchaften, ſo daß zu gleicher 
Zeit zwei Gebraͤue gemacht werden koͤnnen, als auch 
zwei geräumige Malzflure mit ſteinernen Quellfiscken, 
zwei Darren und drei übereinander befindlichen Böden, 
ſo wie das bedeutende Wohngebäude mit Getreides 
und Malzboͤden, welches zum Bierſchank gut und 
ſehr bequem par terre eingerichtet iſt, desgleichen 
drei gewoͤlbte Keller, wovon einer uͤber 70 Fuß lang 
iſt, erhaͤlt der Paͤchter zu ſeiner Dispoſition. Waſſer 
aus Rohrleitungen und Pumpen iſt hinlaͤnglich. Die 
Pachtbedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dem Herren Stadtverordneten-Vorſteher Corty und 
Herrn Kaufmann Lilienhain senior zu erſehen und 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien in Ab⸗ 
ſchrift zu erhalten. Terminus Licitationis iſt auf 
den zoften März dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in 
dem Geſchaͤfts-Locale des Herrn Juſtiz⸗Rath Z i⸗ 


kurſch (Badergaſſe No. 96.) angeſetzt, wozu Pacht⸗ 


luſtige und Cautionsfaͤhige eingeladen werden. 
Glogau den raten Januar 1828, 
Die Deputation der ſtaͤdtiſchen Brau-Commune. 


Gaſthaus⸗ e 

Das dem Dom. Kapatſchuͤtz bei Prausnitz gehoͤ⸗ 
rige, auf der großen Poft- und ſehr befahrnen Land⸗ 
ſtraße von Breslau nach Rawicz, Poſen ꝛc. belegene 
Gaſthaus, worin mehrere Gaſtſtuben befindlich, ſo 
wie Brau⸗ und Brennerei, Ausſchank, Baͤckerei und 
darauf haftende Fleiſcherei, ſoll zu George dieſes 
Jahres anderweitig verpachtet werden, und koͤnnen 
daher Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige ſich bei dem 
daſigen Wirthſchafts-Amt melden und die nähern 
Bedingungen erfahren. 
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Wohlfeiler Holz⸗Verkauf. 

In den Forſten von Nudelsdorff, Wartenberger 
Kreiſes, 7 Meilen von Breslau, 3 Meilen von Oels, 
Meile von Peuke, 24 Meile von Bogſchuͤtz, iſt eine 

deutende Parthte ausgetrocknetes Klafter-Holz, im 
vorigen Jahre geſchlagen, altes rheinlaͤndiſches Maaß, 
gut geſetzt, zu verkaufen. Der Preis mit Stamm⸗ 
geld iſt: Für die Klafter Birkenes 1 Rthlr. 20 Sgr. 
für die Klafter Kiefernes 1 Rthlr. 15 Sgr. Auch 
iſt gutes Schirrholz jeder Art, von beſter Qualitat, 
nach beliebiger Auswahl, zu billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte in Rudelsdorff. 

Staͤhre⸗Vertauf. 

Bei dem Dom. Kapatſchuͤtz, Trebnitzer Kreis 

ſes, 1/4 Meile von Prausnitz, ſtehen dieſes Fruͤh⸗ 
jahr von einer vor einigen Jahren angekauften aͤcht 
kichnowskiſchen Stammheerde ı und 2jährige Sprung⸗ 
boͤcke, welche nicht nur ſehr fein, fondern auch ger 
ſchloſſen und derbwollig ſind, zu ſehr billigen, den 
letzigen Zeit⸗umſtaͤnden angemeſſenen Preiſen zum 

erkauf und koͤnnen ſelbige vom Monat Februar an, 
daſelbſt in Augenſchein genommen werden. 
8 Schweitzer = Stier Verkauf. 

Bei dem Dominio Vogelgeſang, Nimptſchen 
Kreiſes, ſteht ein dreijähriger National⸗Schweitzer⸗ 
Stier von vorzüglich ſchoͤner Geſtalt um billigen Preis 
zum Verkauf. 8 : 

Zu verkaufen. 

In Rudels dorf bei pohln. Wartenberg, ſind 500 
Kloben guter reiner Flachs und go Schock zjaͤhriger 
Rarpfen-Saamen zu billigem Preis zu verkaufen. 

Rauf ⸗ Ge ſu ch. 
Das Dominium Kalinowitz bei Gros⸗-Strehlitz 
zablt für Raps und Ruͤbſen angemeſſene Preiſe. 
Ber kauf s „ Anzeige. 
Das Dominium Piſchkowitz bei Glatz, offerirt 
100 Centner gruͤnen Kleeſaamen, ganz vorzuͤglicher 
Qualitat, erzeugt aus Koͤrnerklee von Steiermark; 
500 Scheffel beſte Saamen-Wicken; 1 und 2jährige 
Sprungſtaͤhre rein Lohmener Abkunft in hinlaͤnglicher 
Auswahl und 200 Stuͤck Merino⸗Muttern. Die 
Heerden ſind vollkommen geſund. 
Kauf: Gefud. 7% 

Wenn Jemand einen noch brauchbaren Branntwein⸗ 
Topf oder Blaſe von 120 bis 140 Quart zu verkaufen 
hat, fo beliebe er es dem Herrn Graf auf der Neus 
ſchen⸗Straße No. 38., in den drei Thuͤrmen 2 Stie. 
gen hoch, anzuzeigen. € 


Billig zu verkaufen find: 
eine Kattunhaͤnge, nebſt einem maſſiven Mangelhauſe, 
welches jedoch transportable iſt, fo wie 1000 Stuck 
gut gehaltene Formen fuͤr Blaufaͤrber. Naͤheres im 
nfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
am Markte im alten Rathhauſe. 
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Verkaufs ⸗ a 
Das Dominium Louis dorf, Strehlner Kreiſes, 
bietet 700 Scheffel Kartoffeln ſehr billig zum Kauf an. 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein neuer Staats⸗Wagen ſteht zu verkaufen bei 
dem Wagenbauer D. Saltzmann, Hummerei 
Nro. 37. 

Bücher ⸗Verſteigerung. 
Den 11. Februar u. f. T. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, werde ich auf meinem Comptoir, 


Albrechts⸗Straße No. 22., die von dem Koͤnigl. 


Reg.⸗ und Mediz.⸗Rath Frieſe, und Dom⸗ 
herrn und Prof. Dr. Dereſer, nachgelaſſe⸗ 
nen Buͤcher verſteigern, wovon die gedruckten 
Verzeichniſſe bei mir ohnentgeldlich ausgegeben 
werden. Breslau den 19. Januar 1828. 
N Pfeiffer. 
Bekanntmachung. 2 
Die im Weihnachts⸗Termin 1827 faͤllig geworde⸗ 
nen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 
werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom 1. bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 


in Berlin durch mich in meiner Wohnung und 


in Breslau durch die Herren Eichborn und 
Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Februar wird die 
Auszahlung geſchloſſen, und koͤnnen dann die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Joh. Termino d. J. gezahlt 
werden. Die fälligen Coupons No. 10, uͤber deren 
Ablieferung zu meinen Haͤnden, in Gemaͤßheit der in 
beiden Berliner Zeitungen No. 165. des Jahrgangs 
1827 enthaltenen Bekanntmachung Einer Hochldbl. 
General-Landſchafts-Direktion im Großherzogthum 
Poſen vom 10, Juli 1827 eine Beſcheinigung jur Er⸗ 
hebung der neuen Zins⸗Anweiſungen verlangt wird, 


ſind mit beſonderer Spezifikation einzureichen. Die 


gedruckten Formulare ſind gratis bei mir zu haben. 
Berlin den 10. Januar 1828. 1— 
Moritz Robert, Generals Landfchafts- Agent. 
Behrensſtraße No. 45., an der Charlotten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 

In Bezug auf obige Anzeige machen wir hiermit bes 
kannt: daß bei uns die Zins⸗ Coupons der Poſener 
Pfandbriefe Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
ausgenommen, vom x. bis 16. Februar von 9 bis 
12 Uhr, Vormittags realiſirt werden. 

Eichborn und Comp. 


Geld⸗ Offerte. 
Capitalien, von welcher Höhe fie auch find, 
werden gegen ſichere Hypothek, als auf Wech: 
ſel fortwaͤhrend beſchafft, durch das 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 


am Markte im alten Nathhauſe. 


. giterarifde Anzeige. 

Der ſeit Mitte d. J. 1826 von uns herausgegebene 
literariſche Monatsbericht umfaßt alle Zweige 
der Wiſſenſchaft und Unterhaltung, und ſoll zunaͤchſt 
den reſp. Literatur-Freunden eine Ueberſicht verſchaf⸗ 
fen, welche faft alle Bücher »Cataloge (theils ihrer 
alphabetiſchen Ordnung wegen, theils weil fe 
größere Zeiträume einſchließen und daher volumnos 
ausfallen) weniger ſchnell und bequem gewaͤhren. 
Nur wirklich erſchienene und im Laufe des Mo⸗ 
nats eingegangene neue Schriften fanden 
bis jetzt darin Raum und wurden jedem, der ſich nds 
her damit bekannt machen wollte, gern zur An- und 
Durchſicht vorgelegt. 12 

Von mehreren Seiten aufgefordert, werden wir 
dieſen monatlichen Literatur-Bericht, mit Beibehal⸗ 
tung der bisherigen Einrichtung, in dieſem Jahre 
fortſetzen, auch ferner unentgeldlich ausgeben ) 

und jeden uns darauf zukommenden billigen Wunſch 
puͤnktlich vollziehen. Von einem ſtarken Lager aͤlterer 
und neuerer Werke unterſtuͤtzt und mit denen von an⸗ 
deren Buchhandlungen oͤffentlich angezeigten Artikeln 
gleichzeitig verſorgt, duͤrfen wir hoffen, unſere 
reſp. Abnehmer durch Ordnungsliebe und Billigkeit 
ganz zufrieden zu ſtellen. 

Breslau im Januar 1828. 

Joh. Friedr. Korn des aͤltern Buchhandlung 
am großen Ringe, neben dem Königlichen 
Haupt⸗Steuer⸗Amt. ö 

„) Das Dezember⸗Stuͤck iſt bereits erſchienen und kann in 

Empfang genommen werden. \ 

Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Katechismus der Landwirthſchaft. 
Oder: faßlicher und gedraͤngter Unterricht uͤber die 
wichtigſten Gegenſtaͤnde u. die beſten Verfahrungsar⸗ 

ten in dem nuͤtzlichen Gewerbe des kandwirths; von 

Fr. Heufinger. gr. 8. geh. 200 Seiten. 15 Sgr. 
Encyklopaͤdiſches Taſchenbuch der buͤrger⸗ 

lichen Baukunſt in alphabetiſcher Ordnung. 

Fuͤr angehende Architekten, Maurer und Zimmer⸗ 

leute. Von G. A. Garbe. 8. geh. 230 Seiten. 

i 15 Sgr. 
Caspari, Dr. C., homoͤopathiſches Dispenſatorium 

fuͤr Aerzte und Apotheker. ate verbeſſerte und mit 
neuen Mitteln vermehrte Auflage. gr. 8. geheftet. 

J 10 Sgr. 


Die Haͤmorrhoiden. 

Ein guter Rath fuͤr alle die daran leiden oder ſie 
fürchten, von Dr. G. M. Becker. ate Auflage, 8. 
= 27 Sgr. 

Verſuch einer ganz neuen Klaſſification der Kiqueure 
nach ihrer Wirkung. Nach chemiſchen und thera⸗ 
peut. Grundſaͤtzen entworfen von H. Ch. Creuzburg. 

8. geh. 15 Sgr. 
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Daſſelbe im Original. 2 Bde. 8. geh. 


Literariſche Anzeige. 


So eben erſcheint und iſt zu haben bei G. % 


Aderholz (Kings und Kraͤnzelmarkr⸗ Ecke.) 
Zeller, Ph., ſyſtemat. Lehrbuch der Polizei⸗ 
wiſſenſchaft, nach Preuß. Geſetzen, Edicten, 


Verordnungen und Miniſterial⸗Refcripten, ſowohl i 


zum Unterricht der Regierungs-Referendarien und 
aller derjenigen, welche ſich der Polizeiwiſſenſchaft 
widmen, als auch zur Huͤlſe fuͤr die Koͤnlgl. Preuß. 
Regierungsraͤthe, Landraͤthe, Polizeipraͤſidenten, 
Polizeiraͤthe, Buͤrgermeiſter, Rathmaͤnner, Poli⸗ 
5 „Gensb'armerleofficiere, Gutsbe⸗ 
iger, Domalnenbeamte und Dorfſchulzen, bei Aus⸗ 
uͤbung ihres Amts als Policeibeamte, desgleichen 
auch zun: Gebrauch für Richter und Juſtizcom⸗ 
miſſarien. gr. 8. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Derſelbe, Preuß. Polizei ⸗ Strafrecht und 
prakt. Anweiſung zum polizeilichen Verfahren bei 
Unterſuchungen, ſowohl gegen die Uebertreter der 
Polizeigeſetze, als auch gegen die Verbrecher. gr. 8. 
25 Sgr. 

Mignet, F. G., Geſchichte der franzoͤſ. Nene ion 
Aus dem Franzoͤſ. uͤberſetzt von F. H. Ungewitter. 
48 Bochn. 12. geh. a 12 Sgr. 
2 Rthlr. 
Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart, 
Bataille de Navarin (Schlacht bei Navarin) Fant. 
brill. Pp. Pf. par Payer Oeuv. 132. 223 Sgr. — La 


Dame blanche, die weisse Danie, Klavier-Auszug 


3 Rthlr. 10 Sgr. — Krause, Conc. p. il Fagotto 
con Acc. d' Orch. op. 15. 2 Rthlr. — Kessler, 
Etudes p. Pf. Cah. 1 — 44 ı Rthlr. — Boildieu, 
Ouv. zur Oper die weisse Frau, für 2 Viol. Viola 
Vlie. 20 Sgr. — Dieselbe in Quarteıta für Flöte 
20 Sgr. — Beethoven, gr. Ouv. zu König Ste- 
pban 117tes Werk. Part. 2 Rthlr. — Dieselbe in 
Orchester- Stimmen 2 Rıhlr, 20 Sgr. — Schiedes- 
mayer, Pastoral- Messe 72tes W. 4 Rthlr. — Der- 
selbe, Graduale pastorale für Bass, Solo 735tes W. 
in Stimmen 20 Sgr. — Derseibe, Offertorium 
pastorale für Sopran- Solo a. Violin, cone. 74stes 
W. in Stimmen 1 Rıhlr. 10 Sgr. — Musikalische 
Schnellpost f. Pf. gtes H. 71 Sgr. — Pechwell, 
Var. brill. p. Pf. sur le Theme: An Alexis ete, 
173 Sgr. — Reissiger, Lieder und Gesänge mit 
segl. d. Pf. op. 50. 15 Sgr. — Ausgewälllte 
Sammlung Dresdner Mode-Tänze f. Pf. N. 5. 6. 
a 33 Sgr. — Die deutschen Minnesänger. Neueste 
Sammlung von Gesängen für 4 Männerst, No, 1. 2. 
à 54 Sgr. No. 3. 4. à 10 Sgr., No, 5. 6. à 5 Sgr., 
nebst noch sehr vielen andern neuen Musikalien. 


Friſche Glaͤtzer Butter 
und beſten Elbinger marinirten Lachs empfing neue 
Sendungen und offerire billigſt 

Carl Hauer, Junkernſtraße No. 34. 


— 


l 
* Me nnen 
Zum Beſten der hie igen Taubſtummen— 
. Anſtalt 
wird die große Menagerie am Mittwoch den 2zſten d., 
die Schlangen⸗Sammlung aber am Donuerſtage den 
Zaſten b. von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet 
ſeyn. Der Beſitzer glaubt ſich eines zahlreichen Be⸗ 
uches erfreuen zu dürfen, da die ganze Einnahme an 
dieſen Tagen, einem wohlthaͤtigen Zwecke gewidmet 
ſind. v. Dinter. 
Beine, die ſich vermöge ihrer Güte und 
Preiswuͤrdigkelt felbſt loben. 
2 Sauterne Franzweln, gruͤnlich, auch gelb von Far⸗ 
e, den Preuß. Eimer von 100 Bresl. Quart, 22 bis 
A Athlr., in großen Berl. Flaſchen 12 bis 16 Sgr.; 
8 eder⸗Ungar herb und ſuͤß, rein, von angenehmſten 
1 eſchmack, die Berl. Flaſche 20 bis 32 Sgr.; Ober⸗ 
we 24 bis 40 Sgr.; Rüdesheimer Rheinwein, in 
Som. ⸗Flaſchen, ſchoͤne Qualität 24 Sgr.; 
se Kaͤſe pr. Pfd. 6 Sgr.; Gruͤnberger Wein 
b erl. Flaſchen 83 Sgr.; Kuͤchenwein 6 Sgr. Als 
rechtsſtraße No. 8., bei C. A. Fritze. 
Unterrichts - Anzeige, 
W den ggsten Januar ee meine 
Taue - Stunden in der Harmonielehre und 
3 unst nach Urbans Theorie der Musik 
ch rein naturgemälsen Gesetzen den Anfang 
nehmen, zeige hiermit ergebenst an. 
J. C. Kühn. 


8 


Engliſche, 
Schwärze, das große Quart 8 Sgr., Dinte zum Wä⸗ 
ſche⸗Zeichnen, rothe, blaue und grüne Dinte in den 
ſchoͤnſten Farben, Seife gegen das Aufſpringen und 
für erfrorne Hände, ein untruͤgliches Mittel, empfiehlt 
zur Abnahme. C. Preuſch, Neumarkt No. 45. 

Empfehlung. 

Ihm wohlbekannte Pharmaceuten, von denen Meh⸗ 
rere bereits die Staats⸗Pruͤfung abgelegt haben, kann 
ſeinen werthen Kunſtgenoſſen bei vorkommenden Va⸗ 
eanzen mit befter Ueberzeugung empfeblen 

A. Daun, Hummerei No. 1. 


Masken ⸗Anzelge. 

Zu bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehle ich mich 
ergebenſt mit einer Auswahl der neueſten und ſchoͤn⸗ 
Ken, aufs Billigſte zu verleihenden Charakter⸗Coſtüͤ⸗ 
mes aller Art, fuͤr Herren und Damen, desgleichen 

mit einer neueren Art Dominos, reich geſtickten Gold⸗ 
und Silber⸗Kleidern, Schulter-Maͤnteln und den das 


a paſſenden Aufſaͤtzen. Zugleich bemerke ich: daß 
b n, fuͤr Herren und Damen paſſende Co⸗ 


angefertigt, wie uͤberhaupt meine Masken⸗ 

Garderobe bedeutend vergroͤßert habe. ; 

L. Wolff, Damen⸗Kleider⸗Verfertiger. 
Reuſche⸗Straße No. 7. 
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Anzeige. - 
nie umſchlagende Dinte in der tiefſten 


e e een g e 
Eiſernes emaillirtes Koch- und Bratgeſchirr von 
allen Gattungen und Groͤßen, ſo wie eiſerne Bijoute⸗ 
rien und Kunſtgegenſtaͤnde neueſter Art erhielten und 
empfehlen zu denſelben wohlfeilen Preiſen wie in der 
Koͤnigl. Nlederlage. 

Hübner und Sohn am Ringe in ber Berliner 
Lakierfabrik und Eiſenguß⸗Waaren⸗Nieder⸗ 
lage neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 

Anzeige. i 
In der Putz handlung am Ringe No. 14. ſchraͤg über 


der Hauptwache ſind fortwaͤhrend Masken zu ſehr bil⸗ 


ligen Preiſen zu haben. 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe 57ſter 
Lotterie, fo wie mit Looſen der sten Lotte⸗ 


rie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun, 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Lotterie ⸗ Naſcheriſch t. 

Mit Looſen zur 6ten Lotterie in einer Zie⸗ 
hung, welche den 25ſten d. M. ihren Anfang 
nimmt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr., das Fünftel 
1 Rthlr. 1 Sgr., fo wie mit Kauf⸗Looſen zur 
aten Klaſſe 57ſter Klaſſen⸗Lotterie, empfiehls ſich 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Lehrlings ⸗Geſu ch. 

Ein Knabe von guter Erziehung und gehoͤri⸗ 
gen Schulkenntniſſen, welcher die Seifenſieder⸗ 
Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, kann als Lehr: 
ling bald ſein Unterkommen finden 

in No. 14. äußere Schweidnitzer Straße. 
Verloren. ee 

Am ug ten d. Nachmittags iſt eine junge Mopshuͤn⸗ 
din unweit des Ringes verloren gegangen. Sollte fie 
jemand an ſich genommen haben, ſo wird er erſucht, 
ſelbige vorm Ohlauer Thore, Feldgaſſe im weißen 
Brunn, 2 Stiegen hoch, abzugeben. 

Wohn ungs⸗Geſu ch. 

Ein ſtiller Miether ſucht eine Wohnung von 2 bis 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr. Wer eine ſolche zu vermie⸗ 
then hat, beliebe es dem Hrn, Agent Pohl, Schwetd⸗ 
nitzer Straße im weißen Hirſch, gefaͤlligſt anzuzeigen. 

Vermiethungen. 

Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen iſt 
auf der Schmiedebruͤcke No. 1. der erſte Stock nebſt 
einem Gewoͤlbe. Letzteres kann von der Wohnung ge⸗ 
trennt werden. Näheres iſt zu erfragen zwei Stie⸗ 
gen hoch. 


Ra ie ART RER ͤ —— BA 
Der erſte Stock von 5 Stuben und in dem zweiten 


Stock 2 Stuben, nebſt allem Zubehoͤr, ſo wie auch 
Stallung auf 4 Pferde, nebſt Domeſtikenwohnung, iſt 
auf der Schmiedebruͤcke N. 53. zu Oſtern zu vermiethen. 


> Zu wermiethenein Gewoͤlbe, vorn heraus, am 

Bluͤcherplatze Nro. 8; das Nähere bei der Eigenthuͤ⸗ 
merin daſelbſt. e g 8 
. "Zu vermietben und bald oder auch zu Oſtern zu 

beziehen iſt in Nro. 44., Ende der Nicolaiſtraße, dicht 
an der Koͤnigsbruͤcke, die Iſte Etage, beſtehend in zehn 
heitzbaren Piecen, Stallung und Wagenplatz nebſt noͤ⸗ 
thigem Veilaß. Auch kann dieſe Wohnung auf Ver⸗ 
langen getheilt abgelaſſen werden. i 

Vor dem Nicolai⸗Thor, Fiſcherſtraße No. 13. iſt 
zu Oſtern zu beziehen der iſte Stock, auch eine Woh⸗ 
uung Parterre mit und ohne Garten. 


Literariſche Nachrichten. 


In der P. G. Hilſcherſchen Buchhandlung in 
Dresden find erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
En Breslau durch die W. G. Kornſche) zu bekommen: 


Dle drei Scheidewege des 


f Jugendlebens. 
Ein Angebinde fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen 
von 


Friedrich Girardet, 
. Paſtor in Dresden. 
8. Mit 1 Titelkupfer. Preis geheftet 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Die drei Scheidewege des Jugendlebens, von denen 
der Titel ſpricht, find: die Zeit der Confirmation und 
des erſten Abendmahls, die Wahl des Berufs und die 
Wahl des Gatten. = 
Intereſſante Lecture für Geſchichtsfreunde. 
So eben iſt in der Baſſeſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
ſinburg erſchienen und in allen N (in Bres⸗ 
lau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
f Geſchichte des Krieges 
’ ‚ für die Unabhängigkeit = 
der Vereinigten Staaten Amerikas. 
f Von Carl Botta. 
Nach der dritten Original-Ausgabe aus dem Jtas 
lieniſchen uͤberſetzt von J. O. H. Schaum. 
Erſter Band. gr. 8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Gourse von Breslau 
0 19 ten Januar 1828. 

Pr. Courant. 

"Briefe Geld 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Ditto . 

J Ditto S 
London für 1 Pfd. Sterl. 
Paris für 300 Fr. 
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Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 
Kaiserl Ducaten 
Friedrichsd’or 
Paln Coyaut „..c rue. — 


„„ en iie 


Effecten = Course. 


Banco- Obligationen „ „ou. 20... 
Staats- Schuld- Scheine 
Preufs Engl. Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger Stadt-Obligat in Tbl. 
Chur märkische ditto ++ 
Gr. Herz. Poseuer Pfandbrr. 
Brolauer Stadt- Obligationen. 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 
Holl. Kaus et Certificate 
Wiener Eiul Scheine , 
Ditto Metall Obliga e. 2 
Ditto Anleihe-Loose 
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Die Bauk-Actie 
Schles. Pfandbr. von 1000 R hl. 
Ditto Ditto 500 Rühl! 
Ditto Ditio 100 Rthl., . 
Neue Warschauer Pfandbr. 
Disconto 5 
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Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 19. Januar 1828. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RKthlr. 12 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. » Pf. 
Gerſte ⸗ Rthlr.⸗Sgr. = Pe — ı Kthlr. 2 Sgr. ⸗ f. — ⸗Athlr. Sgr. „ Pf. 
Hafer 1 Rede ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — + Ahle, 27 Sgr. 3 Pf. — + Ahle. 24 Sgr. 6 Pf. 
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Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Sottlieb 
Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
1 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


